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Witterung; 

Das Wetter trar im Monat Mai reich an Gegensätzen. In der zweiten'V/oche 
o o 

und gegen Monatsende wurden Temperaturmaxima zwischen 25 und 50 ver¬ 

zeichnet, denen aber vor'allem am Monatsahfahg kalte Tage und verbreitet 

Nachtfröste gegenüberstanden. Insgesamt war die Witterung in norddeutschland 

etwas wärmer als im langjährigen Durchschnitt, im übrigen Bundesgebiet 

etwas1kühler. Die Niederschläge vor allem im letzten Monatsdrittel lagen , 

z. T. erheblich über den Normalwerten. Deh Mai war dadurch insgesamt gegen¬ 

über dem langjährigen Durchschnitt etwas kühl und zu naß. Nach den Mel¬ 

dungen der Berichterstatter waren die Niederschläge in bezug auf das Wachstum 

in 73 Fälle ausreichend und in 21 ‘/ö zu gering. Die Sonnensch^indauer 

war allgemein normal lang, im Alpengebiet etwas reichlicher. 

Für das Wachstum der Feldfrüchte und des Grünlandes war diese Witterung 

noch günstig, und auch die Vorräte an Wasser im Boden wurden am Monats¬ 

ende durchweg als ausreichend angesehen. Der Zuwachs bei den Winterfrüchten 

machte gute Fortschritte, wä-hrend die im Auflaufen befindlichen Sommer¬ 

früchte anfangs.nur mäßig vorwärts kamen. Auch die wärmebedürftigen Kar¬ 

toffeln und Rüben hatten einen langsamen Start, der aber später weitgehend 

ausgeglichen'wurde. Der Zuwachs bei den Futterpflanzen litt etwas unter 

zeitweiliger Trockenheit, vor allem in Süddeutschland. Die Entwicklung der 

Untergräsep blieb dadurch etwas zurück. Der erste Schnitt wird in diesem 

Jahr voraussichtlich etwas weniger Masse erbringen als im letzten Jahr. 

Wachstunstand 

Die Noten für den Wachstumstand im Bundesgebiet haben sich gegenüber dem 

Vormonat fast bei allen Winterfrüchten verbessert. Nur bei Luzerne und 

Rübsen' blieb die Note gleich und bei Raps wurde sie um 0,1 Punkt 

zurückgenommen. Sie lag aber immer noch näher bei gut als bei mittel. 

Bei Weizen und Spelz verbesserte Sich die Note um 0,3» bei Roggen und- 

Menggetreide um 0,1 und bei Gerste um 0,2 Punkte. Auch die Futterflächen 

erhielten um 0,2 Punkte, die Weiden sogar um 0,4 Punkte bessere Daten. 

Gegenüber dem Vorjahr lagen die Noten für Winterroggen, Wintergerste, 

Raps und Rübsen etwas günstiger, für Wintermenggetreide gleich hoch, 

aber für Weizen, Futterflächen und Weiden, besonders bei Klee und Klee¬ 

gras, ungünstiger. 
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Wachsturnstand 

Koten: 1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering, 3 = sehr gering 

Winterfrächte usv. 
1907 

Juni Mai 

•1966 
Juni 

Sommerfrüchte 
19W '1966 

Juni 

Winterweizen und Spelz 
Winterroggen 
Wintergerste 
Wintermenggetreide 
Winterraps 

Klee (auch im Gemisch 
mit Gräsern) 
Luzerne 

Wiesen 
Viehweiden 

Rübsen (Winter- und 
Sommerfrucht) 

2.5 
2.6 
2,4 
2,6 
2,4 

2,9 
2,9 

2,9 
2,7 

2,8 
2,7 
2,6 
2,7 
2,3 

3,1 
2,9 

3,1 
3,1 

2,5 2,5 

2,4 
2.7 
2,6 
2,6 
2.8 

2.3 
2,5 

2.4 
2.5 

2,8 

oommerweizen 
Sommerroggen 
Sommergerste 
Hafer 
Sommermenggetreide 

Erbsen 
Ackerbohnen 

Frühkartoffeln 
Spätkartoffeln 
Zuckerrüben 
Futterrüben 

Sommerraps 

2.7 
2.8 
2,6 
2,7 
2.7 

2.8 
2,9 

2,8 
2,9 
2,9 
3,0 

2.7 
2.8 
2.7 
2.8 
2,8 

2.7 
2.8 

2,7 
2,9 
2,9 
2,9 

2,7 2,8 

Die Sommerung hat durchweg eine etwas bessere Kote erhalten als mittel. Die 

Futterrüben blieben mit der Kote 3,0 (mittel) am weitesten zurück und lagen 

damit auch geringfügig unter der Vorjahrsnote. Kartoffeln und Zuckerrüben wur¬ 

den nur wenig besser beurteilt als Futterrüben. Inzwischen dürfte warmes 

Sommerwetter den Stand weiter verbessert haben. Sofern nicht die gleichen 

Koten anfielen wie im Vorjahr, ist mit Ausnahme der Futterrüben , der Hülsen- 

früchte und der Frühkartoffeln der Stand aller Sommerfrüchte etwas günstiger 

beurteilt worden als 1966. 

In den norddeutschen Ländern, vor allem in Schleswig-Holstein, lagen die 

Koten für die Winterfrüchte mit Ausnahme von Raps und Rübsen durchweg deutlich 

günstiger als vor einem Monat und auch etwas besser cals im übrigen Dundes¬ 

gebiet. 

■ ■'cirüaiif trieb 

Bei mildem Frühjahrswetter und ausreichendem Graswuchs setzte der Austrieb 

des Jungviehs in den norddeutschen Weidegebieten bereits Mitte April kräftig 

ein und war Anfang Kai überwiegend beendet. Mit etwa zweiwöchiger Verschiebung, 

und damit etwas später als im Vorjahr, folgten die süddeutschen Länder. 
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Dia Milchkühe wurden meist im ersten Haidrittel aufgetrieben, wobei der 

Schwerpunkt des Auftriebes im Horden etwas früher, im Süden etwas später 

lag. Mitte Hai waren in den süddeutschen Ländern 90 $ des Weidekühe ausge¬ 

trieben. 

Pflanzenkrankheiten und -Schädlinge 

Das,im ganzen kühle und zeitweilig trockene Frühjahrswetter war für 

Schädlinge und Pflanzenkrankheiten weniger förderlich und begünstigte not¬ 

wendige Bekämpfungsmaßnahmen. Trotzdem sind nach den Meldungen als be¬ 

merkenswert herauszuheben: Kleekrebs in Bayern und Baden-rWürttemberg, 

Drahtwürmer in mehreren Ländern, Rübenfliegen besonders gehäuft in Nordrhein- 

Westfalen, Niedersachsen und Rheinland-Pfalz, Feldmäuse in den süddeutschen 

Ländern, Tipula in Niedersachsen und Wildschäden in Rheinland-Pfalz und 

im Saarland. 
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Wachstumstand der Winter 

Anfang 

Koten: 1 = sehr gut, 2 = gut, 

Lfd. 
Kr. 

Land Ilonat 

W in 

Weizen- 
und . 

Spelz 
Roggen Gerste 

1 
2 

3 

5 
6 

11 
12 

13 
14 

15 
16 

Schleswig-Holstein 

Hamburg 

Fiedersachsen 

Bremen 

Hessen 

Rheinland-Pfalz 

Baden-Württemberg 

17 Bayern 
18 

19 Saarland 
20 

21 Berlin (West) 
22 

Juni 
Kai 

Juni 
Hai 

Juni 
Kai 

Juni 
Kai 

9 Fordrhein-Westfalen Juni 
10 Kai 

23 
24 

Bundesgebiet 

Juni 
Mai 

Juni 
Kai 

Juni 
Kai 

Juni 
Mai' 

Juni 
Mai 

Juni 
Mai 

Juni 
Mai 

2,3 
2.5 

2,8 
2.6 

2,5 
2,7 

2,6 
2,8 

2.4 
2,7 

2.5 
2.6 

2,4 
2,7 

2,6 
2,9 

2.3 
2.4 

2,7 
3,0 

2,5 
2,8 

2.5 
■2,7 

2.6 
2,7 

2.7 
2.8 

2,6 
2,7 

2.4 
2,6 

2,6 
2,6 

2.5 
2,7 

2.7 
2.8 

2.4 
2.5 

2,8 
2,8 

2,6 
2,7 

2,5 
2.5 

2,7 
2,4 

2,4 
2.6 

2.5 
2.6 

2.3 
2,6 

2.5 
2.6 

2.4 
2,6 

2,6 
2,8 

2.4 
2.5 

2,7 
2,7 

2,4 
2,6 
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fruchte und des Grünlandes 

Juni 

3 = mittel, 4 = gering, 5 = sehr 

ter- 

Heng¬ 

getreide 
Raps 

Rübsen 

(V/intar- 

und 

Sommer¬ 

frucht) 

Llee, 

auch im 

Gemisch 

mit 

Gräsern 

Luzerne Wiesen ~ .Vieh¬ 

weiden 

T.-f\ d. 

:;r* 

2,7 
2,7 

2,7 
2,0 

2,6 
2,7 

2.5 
2,7 

2.6 
2,7 

2,5 
2,7 

2.7 
2.8 

2.3 
2.4 

2,2 
2,1 

5,0 
5,0 

2,6 
2,6 

2,7 
2,7 

2.4 
2,6 

2.5 
2,7 

2.6 
2.7 

2.7 
2.8 

2,7 
2,7 

2,2 
2,1 

2.7 
2.8 

2,8 
2,5 

2,8 
5,0 

2.7 
2.8 

2,5 
2,8 

* 

2,9 
2,8 

2,8 
2,8 

2,3 
2.7 

2.8 
2,9 

2,7 
2,9 

2.6 
2.7 

2,4 
2,3 

2,5 
2,5 

2,8 
2,9 

2,8' 

5,0 

3,0 
3.1 

2,9 
3,0 

3,0 , 
3.2 

2,7 
2,7 

2,6 
2.3 

2,9 
3,1 

2,6 
2,8 

2.7 
2.8 

2,7 
2,9 

2,7 
2,9 

2,6 
2,9 

2,7 
2,7 

2,9 
3,0 

3,1 
3,0 

2,6 
2,6 

2,4 
2,4 

2,9 
2,9. 

2,6 
3.1 

5,0 
3.2 

2,9 
3.3 

2,9 
5,2 

2,9 
2,9 

5,0' 
3,0 

2,9 
3,0 

2,9 
3,1 

2.7 
2.8 

2,7 
3,1 

2,9 
3,1 

2,5 
2,9 

2,8 
3.2 

2.3 
3,2 

— , ’ 

2,. 
2,9 

2,9 
3,0 

2,7 
2,9 

C-. , J 

3,1 

*- 9 J 
2,o. 

2,c 
2,9 

2,7 
5,1 

n 

i ‘J 

14 

15 
1o 

1 / 
1b 

20- 

24 
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Lfd 
Nr. 

Land Jahr 

1 Schleswig-Holstein 1967 
2 1966 

3 Hamburg 

4 
1967 
1966 

6 
LTiedersaohsen 1967 

1966 

7 
3 

Bremen 1967 
1966 

9 
10 

Nordrhein-westfalen 1967 
1966 

11 
12 

Hessen 1967 
1966 

13 
14 

Rheinland-Pfalz 1967 
1966 

15 
16 

Baden-Württemberg 1967 
1966 

17 Bayern 
18 

1967 
1966 

19 Saarland 
20 

1967 
1966 

21 Berlin (West) 
22 

1967 
1966 

23 
24 

Bundesgebiet 1967 
1966 

Wachstumstand der 

Anfang 

Noten: 1 = sehr gut, 2 = gut, 

Sommer- 

Weizen Roggen Gerste 
Hafer 

Sommer¬ 
mengge¬ 
treide 

2,7 
2,9 

3.1 
3.2 

2,6 
2,8 

3,0 

3,4 

2,6 
2,7 

3,2 
3,0 

2,6 

2,9 

3,2 

3,1 

2,6 
2,8 

3,0 
5,0 

2.7 2,8 2,7 
2.8 2,9 2,8 

2,7 ' 2,8 
2,9 2,3 

2.7 2,9 2,7 2,7 
2.8 3,0 2,9, 2,9 

2,7 
2,9 

2,5 
2,5 

2,7 
2,6 

2.6 

2.7 

2,6 
2,7 

2,6 

2,-7 

2,7 
2,7 

2,5 
2,4 

2,7 
2,6 

2,8 
2,8 

2,6 
2,6 

2,8 
2,6 

2,7 
2,7 

2.5 
2.6 

2.6 

2.7 

2.7 
2.8 

2,6 
2,6 

2,7 
2,7 

2.7 
2.8 

2.5 
2.6 

2,7 
2,6 

2.4 

2.5 

2,9 
3,2 

2.5 
2.6 

2,8 
2,6 

2,5' 
2,6 

3,0 

2,9 

2,5 
2,5 

2,9 
2,8 

2,3 
2,5 

3,0 

2,9 

2,7 
2,7 

2,8 
2,8 

2,6 
2,7 

2.7 
2.8 

2.7 
2.8 

I 



Sommeri rächte 

Juni 

3 = mittel, 4 = gering, 5 = sehr gering 

ICrbsen 
Acker¬ 
bohnen 

1 Früh¬ 
kar¬ 
toffeln 

.Spät¬ 
kar¬ 
toffeln 

Zucker¬ 
rüben 

Futter-' 
rüben 

Sommer¬ 
raps 

Lfd. 
Kr. 

2.5 
2.6 

5,0 

2,0 
2,8 

2,9 
2,9 

2.7 
2.8 

2,9 
2,8 

2,8 
2.7 

2.8 

2.7 

2,5 
2.8 

2,8 
2,9 

2,8 
5,5 

2,9 
5,0 

2,9 
2,8 

2,6 
2.5 

2.6 
2,8 

2,7 
2,7 

2', 9 
2,6 

2,5 
2,5 

2,8 
2,9 

5,0 
2,6 

2,9 
2,9 

2,8 
2,7 

2,9 
2,0 

5,0 
2.8 

2,7 
2,7 

2,7 
2,5 

2.7 
2.5 

2.9 
2.8 

2.6 

2.7 

2,9 
2,7 

2,8 
2,7 

2,8 

5,1 

2,9 
2,8 

5,0 
5,1 

5,0 
5,0 

2,9 
2,9 

2,9 
2,9 

2,8 
2,8 

5,0 
2,9 

2,6 

2,9 

2,9 
'2,9 

2,9 
2,9 

2,8 
5,0 

5,0 
5,1 

5,0 
2,9 

2,9 
5,0 

2,8 
2,7 

2.7 
2.5 

2.8 
2.6 

'5,0 
2,8 

2,6 
2,7 

2,8 
5,o 

5,5 
5,1 

5,1 
5,0 

2,9 
2,9 

5,0 
5',0 

5,0 
2,8 

2,9 
5,0 

2,9 
2,6 

5,1 
2,9 

2,4 
2,8 

5,0 
5,1 

5,0 
2,9 

2,7 
5,0 

2,2 
5,2 

2,"7 
•2,6 

2,9 
2,9 

2,6 

2.6 
2,5 

2,6 
2,6 

2,0 

2,8 
2,7 

2 
4 

2 
6 

2.7 
2.8 

10 

11 
12 

15 
14 

15, 
16 

17 
16 

19 
n 
.iA 

O '} 

22 

24 
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